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Phılosophie meınt nıcht L1UT dıe Beschäftigung mıt dem antıken phılosophiıschen Erbe,
sondern auch dıe asketische Lebenswelse, dıe das monastıische Christentum präagte Dies
wırd Urec dıe Selbstverständlichke1i verdeutlıcht, mıt der der Nyssener diese Gleichset-
ZUNS, dıe fast topıschen Charakter hat vornımmt. So kann dıe Vıta, dıe mıt
den Epıitheta »AVVYEAIKOC«, »ENOVPAVIOCK«, »EUOLLOTOWOC«, »ADAOC«, »ATOUATOC«
das asketische en der Makrına beschre1bt, gleichsam als eın e1ıspie für eınen wiıichti-
SCH Aspekt des byzantınıschen Philosophieverständnisses gelten. Hıinsıchtlich der Deu-
(ung der christliıchen Askese ware Apostolopoulos dıe rage stellen, inwılefern 65

berechtigt ist, die Motiıve dıeser Askese alleın aus eiıner dem »philosophisch-politischen«
Handeln feindlıch gegenüberstehenden Haltung erklären, dıe den ährboden für den
weltflüchtigen Zug des platonıschen Phaıdon bılden

DiIe ese des Verfassers, der Nyssener se1 prımär qls Phiılosoph sehen, wırd Ure
dıe wohl ırreführende Annahme., Theologıe sSEe1 immer relıg1öse Phılosophıe SCWCSCH, DC-
stutzt Die Behandlung dieser ematı ist leider mıt wenıgen Textseiten vorbereıtend 1mM
zwelılten Teıl der Untersuchung knapp. uch das Heranzıehen der UT fragmenta-
risch erhaltenen bıographischen Hınwelse des Nysseners Z Verifizierung diıeser ese,
kann nıcht völlıg überzeugen.

Dem Verfasser elıngt F be1 der Analyse einzelner Texte, mıt der existenzph1iloso-
phıschen Terminologie bestimmte Aspekte sowohl be1 Platon als auch hbe1 Gregor sachge-
mäß erfassen. Allerdings mMussen dıe Grenzen dieses Ansatzes erkannt werden. Dıie
methOodische Verengung erwelst siıch In der Behandlung der orıgenistischen Apokata-
stasıslehre be1 Gregor (S 277—320) als problematısch. Be1 dieser nıcht einfachen rage-
stellung ware eine textimmanente Analyse mıt Berücksichtigung des Gesamtkontextes der
Schriften VOoON Gregor In ihrem theologıschen Umfeld wünschenswert SCWCSCNH. Ebenso
wIrd dıe apophatısche Theologıe des Nysseners NUT 1mM MMEN se1ner Anthropologıe SC
sehen: €e1 1efert 7 WaT der ezug auf dıe platonısche Phılosophıe wertvolle Hınweise
für dıe be1 Gregor wichtige Anthropologıe, aber i verstellt auch den IC auf dıe Irag-
weiıte der apophatıschen Theologıe.

Yyriakos Savvidis, ünster

'akowos (Geor210S$) Pılilis (Bıscho VON Katanı), TitAOL, OODIKIO KAal QEIWUATA EV
in BuCcavtıvn Ü  AQUTOKPATOP  IC KAal iM XPIOTIAVIKN 0P9000Ew EKKÄNDOIG, en 1985,
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Als eın sehr bedeutender Teıl des polıtisch-kırchlichen Lebens ın Byzanz könnten dıie
Hübne dıe Jahrhunderte erhaltenen Amtstıtel bezeıchnet werden, welche 1n usam-
menhang mıt dem Verwaltungssystem sowohl der Kırche als auch des Staates stehen. Das
vorlıegende Werk VON Bıschof Pılılıs (griech.-orth. Kırche In SA) ist bestrebt, Urc dıe
Aufzählung und Beschreibung der Amter. 1fe und urden der byzantinischen eıt die
Verflechtung des staatlıchen und kıiırchlichen Verwaltungssystems aufzuzeigen. » DDiese Ar-
beıt 1st mehr ıne geschichtliche Darlegung und eıne Krıtık des byzantınıschen Verwal-
(ungssystems Staat und Kırche das eıne SeEWISSE Bezıehung den Verwaltungs-

der verschlıedenen Völker UNSCIET eıt behält << 50)
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In einem einleıtenden Teıl behandelt der VT dıie wichtigsten Quellen ZWO der
Anzahl nach selner ematı das »Kletorologion des Phiılotheos«, dıe Kırchenge-
schıichte des Euseblos Von Kailsareıla, dıe »Notıtıa Dıgnitatum« USW. 9—3 In eıner
welılteren nterteilung bespricht el dıe egriffe 1Z1Uum, ekreton und Eunuchen
(S 3—4 welche CT als grundlegend für den Hauptteıl se1INeEs erkes betrachtet. Miıt
einer kurzen Eınführung S.47—95I1) über dıe Entstehung des byzantınıschen Staates und
dessen Verwaltungssystems sSchlıel GE den einleıtenden Teıl se1ıner Arbeıt ab

Der Hauptteil des erkes, das sıch mıt Amtertiteln beschäftigt, ist In 7We1 große ADb-
schnitte unterteilt. Im ersten Abschnıiıtt 53—122) behandelt CS dıie kırchlichen JS und
Amter nach der UOrdnung des ÖOkumenischen Patrıarchats, dessen Erläuterung 1m >Giroßen

Eucho ogıon der Kırche« Verlag Sallıweros, en 1960, 0—>5 enthalten ist
In den ersten dre1 Kapıteln des ersten Abschnittes dıe dre1 Pentaden der kırchlı-

chen ÄII'IICI' aufgezählt und 1mM vierten Kapıtel sechs ıtel, dıe den SO »>X0OPOC
EDUWVÜMUMWV AVODOV« bılden In diesem, W1Ie auch 1m nächsten Abschnıiıtt wırd SallZ kurz
über dıe Etymologıe und dıe geschichtliche Entwicklung jedes einzelnen Offizıums be-
richtet. Erwähnt werden ıtel, dıe aus dem römischen Bereich übernommen wurden,
ıtel, dıie genuliner griechischer erkun sınd, und ıtel. dıe heute lediglich qals bloß h1-
storısche 116 verwendet werden. Die Pentade SCNHIIE!| dıe Ämter: O1konomos, Sa-
kellarıos, Skeuophylax, Chartophylax und (OU Sakellı1ıou en Hıer muß angemerkt WCCI-

den, daß dıe Dissertation VON P. Il. Mpumes, »O EEwWKATAKOMOI EEWKATAKNAOL
AÄDNXOVTEC (TIIDOEAEVTIC KAal VOUOKOAVOVIKN ONUATIO TNG Ö1QVOÜUC NDOGCWVLULAC)«,
en 1969, welche dıe erkKun und dıe Funktion der ersten Pentade eingehend ehan-
delt, UNsSCICIN VT unbekannt ist Die kurze Beschreibung fort mıt der zweıten Pen-
tade (Notarıos, Kanstrıns10s, Referendarı10os, Logothetes, Hypomnematographos), mıt der
drıtten Pentade (  1kos, Hıeromnemon, Ep1 ton gonaton über dem nıe],
Hypomimneskön, ıdaskalos und mıt dem SOs »>X0ODOC EDWVÜUMWV AVODOV« (Deputa-
LOS, Domestikos, Exarchos, Lampadarı1os, Primikeri0s, Psaltes) der kırchlichen UOrdnung
uch das grundlegende Werk dieser emaltı Von Darrouzes, Recherches SUuT les

de eglıse byzantıne |Archıves de l’Orient Chretien, 1], Parıs, Inst Franc. Et
Byz 19/0. wurde nıcht berücksichtigt. In Darrouzes’ Werk, das auf zahlreichen geschicht-
lıchen Quellenbelegen (s bes 527—5/5) fundiert Ist, finden sıch ein1ge gewichtige In-
formationen (wıe z. B daß In vielen zeıtgenössıschen Jlexten der »Ekdikos« bZzw. » Prö-
ekdikos« dıe Stelle In der ersten Pentade besıtzt, oder der »Chartophylax« eine beson-
dere Bedeutung hat), dıe VO NT Sal nıcht erührt worden SInd. In diıesem /Z/usammen-
hang könnte Pılılıs auch 1te und Amter der In anderen Quellen (Darrouzes: a.a. 0,
Pseudo-Codiınus) vorhandenen firüheren »Ssechsten« und »S1ehten« Pentade behandeln
emzufolge ware eiıne aus  rlıche Erläuterung auch der entsprechenden 1te Archoön
ton monasterı10n, ton Kontakıon, ton Ekklesion, ton Evangelion, ton photon, ton antı-
mens10n, VonN denen einıge 1mM Werk kurz gestreift werden, erwünscht und aufschlußreich

Im ersten Kapıtel des zwelıten Abschnittes (S 29—213) werden DA weıtere kırchliche
1te und ÄH'It€I' (wıe 7 Anagnöstes, Apokris1ar10s, Archıdiakon, Archiep1iskopos,
Ostliar10s, Archimandrıitö&s, Dıakonissa, Patrıarches a dıe außerhalb der kırchliıchen
Ordnung stehen, aufgezählt und kommentiert. Auch hlıer bletet Darrouzes mehr.
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Im zweıten Kapıtel des zweıten Abschnıiıttes (S 14—30I) kommen 19 111e VOT (wıe
Archon, Despotes, Asekretis, Nomophylax, Dıkalophylax, Eparchos, Quaestor, Patrı-
K10S, Spatharı1os Wa dıe VOT em polıtıschen Charakter aben, aber auch für den
kırchlichen Dienst übernommen worden SInd. Dazu könnte INan noch dıe 1te. HypDpatos,
Nummodotes Oder Nomodotes hınzufügen, welche aber nıcht Streng 1L1UT als staatlıche
1te. bezeichnet werden können.

Das Werk SCNI16€e!| mıt eiıner Zusammenfassung der Forschungsergebnisse des utors
ab (S 302—304). Fın bibliographisches Verzeıichnıis, unterteilt In Quellen und ekundar-
hlıteratur (S 05—322), wıird der Arbeit noch beigegeben. Das Werk, welches verhältnıs-
mäßıg viele Druckfehler hat (S 23733924 Errata), ist In eiıner sehr verständlichen Spra-
che abgefaßt.

Obwohl alle 1te und Amter nıcht tief DZwW. eingehend besprochen werden, kann
diese Arbeit als e1in welteres Hılfswerk betrachtet werden, ıIn dem INan sıch rasch eıne
us  un olen kann.

Konstantiınos Nikolakopoulos, München

Apostolos Glawinas: 0pP90600EN AUTOKEOAAÄN KKÄNOIO HS AAB6aviac  ısha
OrthodhNoKse autogefale q1pnıs, ssalonıkı 1985, 163 S 15 OTOs

Wer Interesse südosteuropälischen Fragen hat, freut sıch über jedes HCL Buch, das
siıch mıt anıen befaßt.! Denn das Land der Skıpetaren lebt. WIe bekannt, se1it dem
Ende des Zweıten Weltkrieges ın der selbstgewählten Isolıerung und hält se1ıne Girenze für
einen freizüg1gen Fremdenverkehr immer noch ziemlıch geschlossen.“ Be1 dem hlıer
besprechenden C aber hat INan es andere als nla ZUT Freude; 6S 1st dıe traurıge
Geschichte eıner christliıchen Kırche und das In einem an! des europälschen Kontinents
noch dazu 1mM Jahrhundert Alleın der 1te » DIe orthodoxe autokephale Kırche Iba-

en der »Südosteuropa-Bıbliographie« ff.) und der zweibändıgen »Hıstoriıschen Bücherkunde Suüd-
OSteUTrODA« (19/9—1980), beıides hrsg VO Südost-Instistut ünchen, waäaren 1er och olgende bibliographisch
sehr wertvolle TrDeıten erwähnt, die Glawınas nıcht berücksichtigt hat DZW. berücksichtigen konnte

RZE Roman, anıen Fın bıbliographischer Forschungsbericht miıt Tıtelübersetzungen und
Standortnachweisen / Albanıa Bıblıographic Research Survey ıth Locatıon es (Bıblıographien ZU!T

Regionalen Georgraphie und Landeskunde Bıbliıographies Regional Georgraphy and Area Studıies, hrsg
von/ediıted Dy 'alter Sperlıng-Lothar ‚Oger, 3 uüunchen-New York-London- Parıs 9083

Lienau—G. Prinzing, eıträge ZUT Geographie und Geschichte Albanıens (Westfälische Wılhelms-Uni-
versıtät Münster, NSTILU! für Geographie: erıchte AdUus dem Arbeıtsgebıiet Entwicklungsforschung, Heft Z

Aufl unster 986
Koch (Hrsg.), anıen Kunstdenkmäler eines nbekannten Landes dUus AD  Q Jahren Photoausstellung

des Seminars für Christliche Archäologıe und Byzantınısche Kunstgeschichte der Philıpps-Universıität Mar-
burg 985

Dıe ZWEe]l letzteren rbeıten nehmen eZzug auf dıe griechisch-orthodoxe Bevölkerung Im en Albanıens als
ethnısche Miınderheit DZW. auf dıe christliıchen Denkmaäler des Landes

So el 6S In einem Bericht AdUs eiıner 987 durchgeführten Studienexkursion »Die in den
en des Landes hrte uUunNns vorbe!l den Griechendörfern VON ropullı, deren Besuch uUunNns schon fast
aufdringliıchen Wünschens verwehrt blieb« (K.-J. Schukalla, Ethnische Mınderheıten In anıen und Albaner
als Mınderheıit eıne vergleichende Darstellung, ıIn CT eENAdSG. Prinzing, a: a 0, 75)


